Das Jugendparlament in Duisburg

Um zukunftssichere und generationsgerechte Politik zu gestalten, ist es notwendig, Kinder und Jugendliche mit Mitsprachemöglichkeiten daran zu beteiligen. Das Ziel ist, den jungen Bürger/innen, Räume zu eröffnen, wo sie mit ihren Belangen wahrgenommen werden, bei denen das öffentliche Engagement gestärkt wird und letztendlich Politik wieder ansprechend sein wird.

Der kommunale Bereich bietet gerade für Kinder und Jugendliche ein interessantes Spektrum und Chancen für ihre aktive und konstruktive Beteiligung und ist eine sog. „Kinderstube“ der demokratischen Erziehung. 

Aus drei etablierten Partizipationsformen:

1. Projektorientierte Beteiligung

· thematisch und zeitlich begrenzt

2. Offene Beteiligung

· spontane Teilnahme, Kinderkonferenzen usw.

3. Repräsentative Beteiligung

· gewähltes Gremium

entschied sich die Stadt Duisburg mit   Beschluss vom 12.03.2007 für die erste Form.

„Das Jugendparlament soll zunächst in einem Zeitraum von 2 Jahren für den Bereich eines Stadtbezirkes in Form eines Pilotprojektes aufgestellt werden“.

Nach dem Beschluss des Rates der Stadt Duisburg begann eine sehr intensive Vorbereitungsphase, um die Zielgruppe des Jugendparlamentes – Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis einschließlich 16 Jahren – zu erreichen. 

Darauf folgte eine sehr intensive Informations – und Aufklärungskampagne an den Schulen, in der mit Hilfe von Flyern, Plakaten, Presseartikeln, Radio – und Fernsehberichten den 5400 Schüler/innen ihre neuen Chancen und Perspektiven von aktiver Mitwirkung nahe gebracht wurden. 

Letztendlich haben sich 121 Kandidaten aufstellen lassen, die 3 Wochen lang eine bunte und interessante Wahlkampagne an ihren Schulen durchgeführt haben.

Am 30.10.2007 fanden gleichzeitig in 13 weiterführenden Schulen Jugendparlamentswahlen statt. Am selben Tag wurden die 42 Parlamentarier offiziell vom Oberbürgermeister der Stadt Duisburg beglückwünscht und als selbständiges Gremium – Jugendparlament der Stadt Duisburg, kurz JUPA – Duisburg genannt, der Öffentlichkeit vorgestellt.

Um den Jugendlichen zu ermöglichen, die Herausforderungen selbständig und unabhängig von sozialer, kultureller und ethnischer Herkunft gleichermaßen annehmen zu können, absolvierten sie eine Auftaktklausur in einer Jugendherberge. Dort wurden die Jugendparlamentarier Schritt für Schritt auf bevorstehende Aufgaben vorbereitet und auf ihrem Weg bei der Wahrnehmung ihrer Rechte auf Beteiligung auf kommunaler Ebene unterstützt.

Am 12.12.2007 folgte die erste  konstituierende Sitzung des Jugendparlamentes im Rathaus der Stadt Duisburg, in der durch geheime Wahlen der Vorsitzende und dessen Vertreterin und Stellvertreter gewählt wurden. 

Demnächst wird das neue Gremium seine „erforderliche Festlegung der Arbeitsweise und Struktur des Jugendparlamentes“ - auf der Basis des Partizipationsgedankens - „unter fachlicher Anleitung selbst erarbeiten/bestimmen“. 

Denn, wie im Beschluss weiter: 

„Die Späteren Auswertungen der konkreten Erfahrungen diese Pilotprojektes werden ... Grundlage sein für eine angestrebte Ausweitung auf das komplette Stadtgebiet“.

